
 

 

 

 

 

 

 

 

 Neuigkeiten aus der Umweltarbeit der EKBO –  September 2018 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Die letzten Wochen lassen es uns deut-

lich erleben und eine Reihe von neu 

veröffentlichten Studien bestätigt es. Die 

Extremwetterlagen nehmen weltweit zu. 

Der von uns Menschen gemachte Kli-

mawandel ist hierfür mitverantwortlich. 

So lassen Sie uns nun auch im zweiten 

Halbjahr 2018 nicht nachlassen in unse-

rem Engagement für mehr Umwelt- und 

Klimaschutz. Lassen Sie sich Mut ma-

chen durch das afrikanische Sprichwort: 

„Wenn viele kleine Leute an vielen klei-

nen Orten viele kleine Schritte tun, dann 

werden sie das Gesicht der Welt verän-

dern.“ 

In gewohnter Weise möchte das Team 

des Umweltbüros Ihnen mit Rat und Tat  
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Der Klimaschutzfonds II ist ein landes-

kirchlicher Fonds, mit dem die energe-

tische Sanierung von kirchlichen Ge-

bäuden unterstützt wird. Der Fonds 

enthält insgesamt 1,2 Mio. Euro zur 

Förderung von Maßnahmen zur CO2-

Reduzierung. Die Förderhöhe fällt je 

nach Vorhaben unterschiedlich hoch 

aus. So können beispielsweise bei 

Modellprojekten, in denen innovative 

Die genauen Förderrichtlinien sowie 

weitere Informationen finden Sie auf 

der Website des Umweltbüros. Die 

Klimaschutzmanager geben Ihnen zum 

Thema gern weitere Auskunft.  

1. Veranstaltungen 

Netzwerktreffen 

Für diejenigen unter Ihnen, die bereits 

das zweite Halbjahr 2018 planen: Am 

Dienstag, dem 13. November 2018, 

findet das nächste Treffen unseres 

„Netzwerks Umwelt- und Klimaschutz“ 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Die letzten Wochen lassen es uns 

deutlich erleben und eine Reihe von 

neu veröffentlichten Studien bestätigt 

es. Die Extremwetterlagen nehmen 

weltweit zu. Der von uns Menschen 

gemachte Klimawandel ist hierfür mit-

verantwortlich.  

So lassen Sie uns nun auch im zwei-

ten Halbjahr 2018 nicht nachlassen in 

unserem Engagement für mehr Um-

welt- und Klimaschutz. Lassen Sie sich 

Mut machen durch das afrikanische 

Sprichwort: „Wenn viele kleine Leute 

an vielen kleinen Orten viele kleine 

Schritte tun, dann werden sie das Ge-

sicht der Welt verändern.“ 

In gewohnter Weise möchte das Team 

des Umweltbüros Ihnen mit Rat und 

Tat bei Ihren Schritten helfen. So fin-

den Sie in diesem neuen Newsletter 

wieder einiges an Ideen, Hinweisen 

und Anregungen. 

 

 

Wenn Sie auch mal im Newsletter 

berichten wollen, dann melden Sie 

sich gern im Umweltbüro.  

Es grüßt Sie ganz herzlich das Team 

aus dem Umweltbüro 
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von 17:00-20:00 Uhr im Konsistorium 

in Berlin statt. Das Treffen dient der 

Vernetzung und dem Austausch für 

alle, die in der Umweltarbeit der Lan-

deskirche tätig sind. Wenn Sie gern 

dabei sein möchten, melden Sie sich 

bitte im Umweltbüro. 

 

Umwelttag in Falkensee am 27. Mai 

Am 27. Mai 2018 findet von 11:00 bis 

17:00 Uhr auf dem Falkenhagener An-

ger in Falkensee der Weltumwelttag 

statt. Der Tag beginnt mit einem Got-

tesdienst um 10:00 Uhr, den Hans-

Georg Baaske, Leiter des Umweltbü-

ros, mitgestalten wird.  

In Erinnerung an die Eröffnung der 

Konferenz der Vereinten Nationen zum 

Schutz der Umwelt am 5. Juni 1972 in 

Stockholm haben die Vereinten Natio-

nen den 5. Juni zum jährlichen "Tag 

der Umwelt" erklärt. Mit unterschiedli-

chen Veranstaltungen, Aktionen und 

Maßnahmen wird an diesem Tag glo-

bal ökologisches Engagement geför-

dert. Dieser Tag soll das Bewusstsein 

dafür stärken, dass es vor allem der 

Mensch selbst ist, der die Vielfalt und 

Stabilität der Umwelt bedroht. Die Ge-

meinde Falkensee zieht den Termin 

ein wenig vor und begeht den Welt-

umwelttag bereits am 27. Mai. 

Weitere Informationen finden Sie hier:  

https://www.agenda21-falkensee.de/2-

uncategorised/110-weltumwelttag 

 

 

BUND-Schulung zu Klimaberater/innen 

Aus verschiedenen brandenburger 

Gemeinden wurde die Frage an uns 

herangetragen, ob die BUND- 

 

 

Schulung, die regelmäßig kostenlos 

angeboten wird, und die allerdings im-

mer in Berlin stattfindet, auch in Ge-

meinden in Brandenburg stattfinden 

kann. Interessierte Gemeindemitglie-

der, die weiter weg von Berlin wohnen, 

könnten damit trotzdem geschult wer-

den.  

Wir freuen uns über das Interesse an 

der Schulung und bitten Sie, sich bei 

uns zu melden, wenn Sie in der Ge-

meinde eine solche Schulung durch-

führen möchten. Zunächst geht es uns 

lediglich darum, zu erfragen, wie groß 

das Interesse daran ist, sodass da-

raufhin konkrete Schulungen geplant 

werden können. Voraussetzung ist wie 

immer eine ausreichende Teilnehmer-

zahl. Fragen Sie also auch in Nach-

bargemeinden an oder auf der Ebene 

des Kirchenkreises! Wir freuen uns auf 

Ihre Nachrichten. 

 

 

 

 

Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit 
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1 Klimapilgerweg  

Geht doch! Unter diesem Motto 

verbinden Menschen verschiedener 

Konfessionen ihre Freude am Pil-

gern mit dem Einsatz für Klimage-

rechtigkeit und Klimaschutz.  

Der Ökumenische Pilgerweg für 

Klimagerechtigkeit führt in diesem 

Jahr von Bonn (23. Weltklimakonfe-

renz) über Düsseldorf, Hannover, 

Braunschweig, Halle, Leipzig, 

Dresden, Cottbus, Potsdam und 

Berlin nach Katowice (24. Weltkli-

makonferenz). Auf einer ge-

schwungenen Route durchquert 

eine wechselnde Gruppe sechs 

Bundesländer, sieben evangelische 

Landeskirchen, neun katholische 

Diözesen und pilgert weiter bis 

nach Katowice (Polen). Zum Pil-

gerweg gehören Besuche von 

„Kraftorten“ und „Schmerzpunkten“ 

entlang des Weges. Exkursionen, 

ökumenische Andachten und Akti-

onen geben neue Impulse und zei-

gen auf, wo die Gefährdung der 

Schöpfung deutlich zu Tage tritt. 

Kirchengemeinden und gemeinnüt-

zige Verbände vor Ort organisieren 

Begegnungen und thematische 

Abende. 

 

Ab dem 4. November sind die Pil-

ger*innen in der schlesischen Ober-

lausitz, in Brandenburg und in Berlin 

unterwegs. Siebzehn Stationen 

werden von den beteiligten Kirchen 

zusammen mit Basispilger*innen, 

Umweltorganisationen und vielen 

Helfer*innen aus den Gemeinden 

vorbereitet und gestaltet. Jede und 

jeder kann für eine Stunde, einen 

Tag oder eine Woche gern mit dabei 

sein. „Schmerzpunkte“, etwa Braun-

kohletagebaue oder die „braune 

Spree“ und „Kraftorte“ wie bei-

spielsweise Kirchen, oder besonde-

re Orte der schönen Lausitzer 

Landschaft, werden aufgesucht. 

Zusätzlich finden in Cottbus 

(08.11.), Frankfurt/Oder (14.11.), 

Potsdam (22.11.) und Berlin (26.11.) 

Workshoptage statt. Diese sind of-

fen für Interessierte. (Programme; 

Orte; Zeiten können im Umweltbüro 

erfragt werden!) Ein Ökumenischer 

Gottesdienst mit Staffelübergabe an 

Polen, wird für den 26. November 

ab 18.00 Uhr in Berlin  geplant. 

Wir freuen uns sehr über Ihre Teil-

nahme und möchten Sie herzlich 

dazu einladen! Bei Fragen wenden 

Sie sich gerne direkt an uns, oder 

melden sich direkt unter 

www.klimapilgern.de/anmeldung an. 

 

https://www.agenda21-falkensee.de/2-uncategorised/110-weltumwelttag
https://www.agenda21-falkensee.de/2-uncategorised/110-weltumwelttag
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Der Ökumenische Pilgerweg für Kli-

magerechtigkeit, der 2018 von Bonn 

nach Katowice (Polen) führt, wird im 

November 2018 auch mehrere Statio-

nen im Gebiet der Landeskirche ha-

ben, u.a. Cottbus, Guben, Fürstenwal-

de, Potsdam und Berlin. Der Pilgerweg 

findet in diesem Jahr zum dritten Mal 

statt – Sie sind herzlich eingeladen, 

mitzupilgern! Im Jahr 2015 vereinten 

sich auf Einladung eines ökumeni-

schen Bündnisses aus Landeskirchen, 

Diözesen und kirchlichen Werken mehr 

als achttausend Menschen auf dem 

Ökumenischen Pilgerweg für Klimage-

rechtigkeit von Flensburg nach Paris – 

als Pilger/innen, als Gastgeber/innen 

und als Organisator/innen. Weitere 

Informationen zum Klimapilgerweg er-

halten Sie im Umweltbüro. In Kürze 

wird hier auch die genaue Route veröf-

fentlicht. 

 

2. Interviews  
 
In dieser Ausgabe steht nicht eine ein-
zige Person im Fokus, sondern wir ha-
ben unsere neuen Klimaschutzmana-
ger und Sachbearbeiterin gebeten, 
Fragen zu beantworten.  
 
Ulrike Voß, Sachbearbeiterin: 
 
Wie sind Sie zur Umweltarbeit ge-
kommen? 
 

Umweltschutz im weitesten Sinne, 

sprich der respektvolle Umgang mit 

den Ressourcen unserer Erde ist mir 

sehr wichtig. 

Ich bemühe mich durch meine Le-

bensweise nach dieser Maxime zu 

handeln. In meiner vorherigen berufli-

chen Rolle als Angestellte der Evange 

 

 

lischen Hochschule Berlin (EHB) habe 

ich mich mit einem Studierenden und 

einer Lehrenden zusammengetan und 

eine Umwelt AG gegründet mit dem 

Ziel die Hochschule nachhaltiger zu 

gestalten. Von uns wurde beispiels-

weise der Wechsel zu einem 

Ökostromanbieter angeregt. Als Mit-

glied der Umwelt AG bin ich auch auf 

das Klimaschutzkonzept der EKBO 

aufmerksam geworden und habe 

glücklicherweise die Stellenausschrei-

bung als Assistentin der Klimaschutz-

manager entdeckt, so dass ich jetzt 

hauptberuflich  für den Klimaschutz 

arbeiten darf. 

Dazu ein Zitat, das mir gut gefällt: „Wir 

können die erste Generation sein, der 

es gelingt, die Armut zu beseitigen, 

ebenso wie wir die letzte sein könnten, 

die die Chance hat, unseren Planeten 

zu retten.“ (Ban-Ki Moon, UN-

Generalsekretär von 2007 – 2016) 

2 Netzwerktreffen Umwelt und 

Klimaschutz 

Am Dienstag, dem 13. November 

2018, findet das nächste Treffen un-

seres „Netzwerks Umwelt- und Kli-

maschutz“ von 17:00-20:00 Uhr im 

Konsistorium in Berlin statt. 

Es wird wieder vielfältige Informatio-

nen aus dem Umweltbüro geben. In 

einer Gesprächsrunde werden wir 

über die Zukunft der landeskirchli-

chen Umweltarbeit ab Oktober 2020 

reden.  

Unsere drei Klimaschutzmanager 

werden dabei sein und es wird auch 

Zeit zum Austausch und zur Vernet-

zung geben.  

Wenn Sie gern dabei sein möchten, 

melden Sie sich bitte im Umweltbüro. 

 

 

 

3  Zukunft landeskirchlicher 

Umweltarbeit 

Zur Umsetzung des Umweltkonzep-

tes ist 2014 das Umweltbüro auf den 

Weg gebracht worden. Seit Oktober 

2015 arbeiten wir. Bis zum Septem-

ber 2020 ist das Umweltbüro finan-

ziell abgesichert. Dass die Bewah-

rung der Schöpfung ein grundsätzli-

cher Auftrag für unsere Landeskir-

che  ist, wird nicht in Frage gestellt. 

Jetzt gilt es aber zu klären, ob zur 

Umsetzung dieses Auftrages eine 

landeskirchlich verankerte und fi-

nanzierte Umweltarbeit notwendig 

ist. Ein Positionspapier wurde erar-

beitet und wird dem Ausschuss der 

Landessynode „Gerechtigkeit, Frie-

den, Bewahrung der Schöpfung“ im 

seiner Septembersitzung vorgelegt. 

 Am 14.09.18 stellte das Umweltbüro 

seine Arbeit in der Kirchenleitung 

vor. Ende 2018 beginnen dann die 

Haushaltsberatungen für den Dop-

pelhaushalt 2020/2021. Für diesen 

Prozess ist es gut und hilfreich, 

wenn sich Kirchengemeinden und 

Kirchenkreise mit der Frage der zu-

künftigen Umwelt- und Klimaschutz-

arbeit der Landeskirche beschäfti-

gen. Es gibt vielfältige Möglichkei-

ten, um sich an diesem Prozess zu 

beteiligen. Gern kann hierbei auch 

das Umweltbüro mit einbezogen 

werden.  

Wir freuen uns über jede Unterstüt-

zung. 

http://www.ekbo.de/wir/umwelt-klimaschutz/themen-projekte/klimapilgerweg.html


Fabian Küstner, Klimaschutzmana-

ger für den Sprengel Potsdam mit 

zusätzlichem Schwerpunkt Mobilität 

Was bedeutet für Sie (kirchlicher) Kli-

maschutz und welche Aufgaben sehen 

Sie? 

Aus meiner Sicht ist Klimaschutz gera-

de deshalb eine so spannende Aufga-

be, da er nahezu alle Bereiche des 

öffentlichen Lebens betrifft und so eine 

gesamtgesellschaftliche Herausforde-

rung darstellt. Jeder Mensch hat durch 

sein alltägliches Arbeits- Wohn-, Kon-

sum- oder Mobilitätsverhalten einen 

Anteil daran.  

 

Als Klimaschutzmanager der EKBO 

möchte ich mich für eine deutliche Re-

duzierung der kirchlich bedingten CO2-

Emmissionen einsetzen, um damit ei-

nen Beitrag für den Erhalt der Schöp-

fung zu leisten. Dafür werde ich Maß-

nahmen zur Steigerung der Energieef-

fizienz von Gebäuden, zum Einsparen 

von Energie, zum Ausbau regenerati-

ver Energien sowie zu nachhaltigem 

Mobilitäts- und Konsumverhalten sowie 

zur Wissensvermittlung kontinuierlich 

initiieren und umsetzen.  

Entscheidend für den Erfolg der Kli-

maschutzmaßnahmen ist das Enga-

gement aller Akteure. Zur Unterstüt-

zung der Umsetzung des Klima-

schutzkonzeptes freue ich mich da-

her auf einen intensiven Austausch 

mit den KollegInnen aus dem Um-

weltbüro, aber auch mit allen Klima-

schutz-Interessierten  MitarbeiterIn-

nen und Ehrenamtlichen unserer 

Kirche. 

Janes von Moers, Klimaschutz-

manager für den Sprengel Berlin 

Wie sind Sie zur Umweltarbeit ge-

kommen? 

Der erste Berührungspunkt zu den 

Themen Umwelt und Ökologie ergab 

sich für mich im Rahmen des ersten 

Schulpraktikums beim Ökowerk e.V. in 

Berlin. Direkt nach dem Schulab-

schluss bin ich ein Jahr nach Südame-

rika gegangen und habe in Equador 

als Freiwilliger in einem Naturreservat 

in den Anden gearbeitet. Neben den 

unberührten Urwäldern im Reservat 

haben mich aber auch die offensichtli-

chen und massiven  Umweltzerstörun-

gen durch Bergbau, Brandrodungen 

und Ölförderung beeindruckt, ganz zu 

schweigen von den gravierenden Aus-

wirkungen auf die lokale Bevölkerung. 

Diese Erlebnisse spielten dann auch 

eine Rolle bei der Wahl meines Studi-

enschwerpunktes in der Raum- und 

Umweltplanung. Im Rahmen des Stu-

diums wurden mir das Wirken und die 

Folgen des Klimawandels immer be-

wusster und ich begann mich für Stra-

tegien zum Klimaschutz und zur 

Klimaanpassung zu interessieren. Seit 

2016 arbeite ich daran Klimaschutz 

vom theoretischen Konzept in die prak-

tische Umsetzung zu bringen. Für mich 

ist der Klimawandel die gravierendste 

Herausforderung unserer Zeit, da alle 

Bereiche unseres Lebens von der 

Energieversorgung, über Mobilität, Er-

nährung, Stadtplanung oder Außen- 

und Flüchtlingspolitik berührt werden. 

Mich spornt besonders die Vielfalt und 

Kreativität der Lösungsansätze und 

Ideen weltweit zur Bewältigung dieser 

Gemeinschaftsaufgabe an. 

 

4 Seit dem 26.06.2018 arbeitet 

die Kohlekommission 

Auch die Klima-Allianz-Deutschland 

(auch die EKBO ist hier Mitglied) 

begleitet die Arbeit der „Kohlekom-

mission“ sehr aufmerksam und in-

tensiv. Auf ihrer Homepage gibt es 

aktuelle Informationen und vielfälti-

ges Material. Ein Klick lohnt sich 

immer. In der gemeinsamen Presse-

erklärung zum Beginn der „Kohle-

kommission“ heißt es unter ande-

rem: Den Erfolg der Kohlekommissi-

on „messen wir daran, ob Deutsch-

land die Klimaziele des Paris-

Abkommens einhält. Wir fordern, 

dass keine weiteren Tatsachen ge-

schaffen werden, während die 

Kommission tagt: Keine Rodungen 

mehr im Hambacher Wald, keine 

Zwangsumsiedlungen und -

enteignungen.“ Weiter heißt es: „Wir 

messen den Erfolg der Kohlekom-

mission daran, ob Deutschland die 

Klimaziele des Paris-Abkommens 

einhält. Bis zur Klimakonferenz in 

Katowice Anfang Dezember müssen 

ein Pfad und Enddatum stehen, die 

diesen Zielen entsprechen. Dafür 

muss schon in wenigen Jahren die 

älteste und dreckigste Hälfte der 

Kohlekraftwerke vom Netz. Gleich-

zeitig gilt es, nachhaltige Perspekti-

ven für die Menschen in den Kohle-

regionen aufzubauen. Klimaschutz 

und zukunftsfähiges Wirtschaften 

gehen dabei Hand in Hand.“ 

Lesen Sie weiter auf der Seite der 

Klima-Allianz-Deutschland 

(www.klima-allianz.de) 

 

 

Die angedrohte Rodung im Hamba-

cher Wald durch den Energiekon-

zern RWE rückt näher. Deshalb ruft 

der BUND gemeinsam mit Campact, 

Greenpeace und den Naturfreunden 

Deutschlands zu einer Demonstrati-

on am Hambacher Wald am 6. Ok-

tober auf. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5  Stifte machen Mädchen stark 

                                                      

Das Umweltbüro unterstützt diese 

Aktion des Weltgebetstages! 

Aktueller Stand: Bei der Recycling-

firma sind inzwischen 8.792,94 kg 

an Stiften eingegangen! Außerdem 

sind monetäre Spenden von ca. 

23.800,- € eingegangen.  

Wenn Sie sich jetzt fragen: „Wow, 

wie schaffen das die anderen nur?“ 

lohnt sich ein Blick auf die Stifte-

Seite der Homepage. Diese wird um 

den Menüpunkt „Zum Nachmachen“ 

erweitert. 

(https://weltgebetstag.de/aktionen/sti

fte-machen-maedchen-stark/tipps-

und-tricks/)  

Hier gibt es auch Informationen 

zu dem geförderten Projekt 

(https://weltgebetstag.de/fileadmi

n/user_upload/Aktionen/Stifte/201

8_07Fallbeispiel_Tsovig.compres

sed.pdf)   

Ende der Aktion? 

Bis Ende Dezember 2018 läuft 

diese gute Aktion weiter. Gern 

dürfen dann aber auch noch 2019 

„Stiftekisten“ eingeschickt wer-

den. 



 

Jörn Budde, Klimaschutzmanager 

im Sprengel Görlitz mit dem zu-

sätzlichen Schwerpunkt Beschaf-

fung: 

Was bedeutet Ihnen der Umwelt-

schutz? 

Die Arbeit als Klimaschutzmanager 

bedeutet für mich, einer Tätigkeit 

nachzugehen, die – so hoffe ich zu-

mindest – positive Auswirkungen auf 

die Welt, in der wir leben, haben wird. 

Für uns wie für alle nachfolgenden 

Generationen. 

Was finden Sie besonders schön an 

Ihrer Tätigkeit? 

Mir gefällt besonders, dass man als 

Klimaschutzmanager berufsbedingt auf 

Menschen trifft, die sich wie ich für die-

se Thematik interessieren und willens 

sind, gemeinsam einen Beitrag für die 

Umwelt zu leisten. 

 

Herzliche Grüße und Shalom, 

Ihr Team aus dem Umweltbüro 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6 Themen aus dem Gemeinde-

alltag kurz besprochen – 

Neue Rubrik im Newsletter! 

Ein Mitglied des Gemeindekirchen-

rates bat das Umweltbüro um ar-

gumentative Unterstützung gegen 

die Anschaffung von Plastikgeschirr 

für ein geplantes Gemeindefest. 

Diese Anfrage war Anlass für uns 

hier im Newsletter darauf einzuge-

hen und Sie, liebe Leserinnen und 

Leser, zu ermutigen, uns die The-

men mitzuteilen, die Sie in Ihrer 

Gemeindearbeit bewegen. Wir 

freuen uns über Themen und Ihre 

Beiträge dazu. 

Wir möchten Sie an dieser Stelle 

auch auf die ökumenische Bera-

tungs- und Netzwerkstelle „Zukunft 

einkaufen“ aufmerksam machen. 

„Zukunft einkaufen“ unterstützt 

bundesweit alle kirchliche Organisa-

tionen und Einrichtungen von Dia-

konie und Caritas, ihren Einkauf auf 

ökologische und faire Produkte und 

Dienstleistungen umzustellen. Unter 

http://www.zukunft-einkaufen.de 

finden Sie weitere Informationen! 

Heute: Plastikwegwerfgeschirr 

auf dem Gemeindefest? 

Vor allem Kunststoffe stellen wegen 

ihrer Langlebigkeit ein Problem dar, 

wenn Sie in die Umwelt gelangen. 

Bei der Suche nach Alternativen für 

solche Kunststoffprodukte, die häu-

fig in die Umwelt gelangen, sind 

Mehrwegalternativen die beste 

Wahl. 

Möglichst Plastikmüll vermeiden! 

Besser als recyceln!   

Plastikgeschirr ist ein Erdölprodukt 

und wird nach der Verwendung im 

besten Fall recycelt (in Deutschland 

max. 36%). Der Rest wird verbrannt, 

exportiert oder gelangt als Müll in die 

Umwelt. Plastik ist sehr langlebig und 

Microplastik ist höchst problematisch. 

Besonders schwierig sind Verbund-

stoffe wie z.B. Pappbecher und Tet-

rapacks.  

Auch wenn die Herstellung von Glas- 

und Keramikgeschirr energieintensiv 

ist, ergeben sich durch die vielfache 

Wiederverwertbarkeit rasch direkte 

Vorteile. Siehe auch „Vergleichende 

Ökobilanz verschiedener Bechersys-

teme beim Getränkeausschank an 

Veranstaltungen“ 

(http://www.lorangerie.ch/wp-

cotent/uploads/2012/03/oekobilanz_b

echersysteme.pdf).  

Ein nicht unwesentliches Argument 

gegen Plastikwegwerfgeschirr bei 

Gemeindefesten abseits der ge-

sundheitlichen und umweltbelasten-

den Kriterien ist eine mangelnde 

Wertschätzung der angebotenen 

Speisen und Getränke sowie der 

bewirteten Personen.  

In vielen Gemeinden gibt es die Mög-

lichkeit bei Gaststätten oder Caterern 

Geschirr zu leihen. Oft übernehmen 

diese auch die Reinigung in profes-

sionellen Anlagen. Beim Kauf von 

Geschirr kann z.B. darauf geachtet 

werden, ob es in Europa hergestellt 

wurde oder aus 100% Recyclingglas 

besteht. Ein interessanter Anbieter 

ist hierfür z.B. Memo 

(www.memo.de). Für Kirchenge-

meinden gibt es hier auch einen 

Rahmenvertrag über die WGKD. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7 Tipp für eine Gemeinde-

veranstaltung – Vier fürs Kli-

ma. Eine Familie versucht, 

CO2-neutral zu leben! 

Eines Tages kam die Tochter von 

Petra Pinzler und Günther Wessel 

aus der Schule. Sie  öffnete den 

Klimabilanzrechner der Umweltor-

ganisation WWF und die Familie 

lernte ihren ökologischen Fußab-

druck kennen. Und die Familie 

spürte, hier  stimmt etwas nicht.  42 

Tonnen CO2 für eine vierköpfige 

Familie. Es folgten: Ein schlechtes 

Gewissen, Seufzen, Gute Vorsät-

ze, Relativieren, Ratlosigkeit. Und  

plötzlich sagte der Sohn: „Ich will 

es genau wissen. Was könnten wir 

denn überhaupt tun, ohne dass es 

albern wird? So als Klimaretter?“ 

Daraus wurde ein Projekt, ein Buch 

– und nun eine Vortrag! Beide le-

sen und erzählen – was eine ganz 

normale Familie in ihrem Leben 

verändern kann. Das Ganze, wenn 

gewünscht, garniert mit ein paar 

Zahlen und Bildern. 

Vortragsdauer: etwa eine 

Stunde, dazu reichlich Gele-

genheit zu Fragen und Debat-

ten. 

Kosten: je nach Vereinbarung, 

Fahrtkosten, je nach Ort Un-

terkunft 

Kontakt über:  Julia Dittmann 

(Referentin Presse- und Öf-

fentlichkeitsarbeit der Klima-

Allianz Deutschland); Invali-

denstraße 35 in 10115 Berlin; 

T 030 780 899 514; M 0175 

571 7835 Mail: Ju-

lia.Dittmann@klima-allianz.de   

Herzliche Grüße von Petra 

Pinzler und Günther Wessel. 

„PS.: Nach einem Jahr sind wir 

stolz: Wir haben abgespeckt. 

Von 42 Tonnen CO2 auf 29 

Tonnen –13 Tonnen weniger. 

31 Prozent. Und leben dabei 

ein schönes, sehr normales 

Leben.“ 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8 Arbeit der Klimaschutz-

manager 

Als Klimaschutzmanager des Um-

weltbüros ist es unsere Aufgabe, 

den Treibhausgasausstoß der 

Landeskirche, von jährlich etwa 

85.000 Tonnen CO2, zu verrin-

gern. Der Großteil der Treibhaus-

gasemissionen entsteht durch die 

Nutzung und Beheizung der kirch-

lichen Gebäude, wie Kirchen, Ge-

meindezentren, KiTas oder Pfarr-

häuser. Hier setzt das landeskirch-

liche Klimaschutzkonzept an und 

bietet den Gemeinden Hilfestellung 

und Fördermittel für energetische 

Sanierungen. Als Klimaschutzma-

nager versuchen wir, uns immer 

persönlich einen Überblick vor Ort 

mit einem Gespräch und einer Be-

gehung zu verschaffen. Entspre-

chend den jeweiligen Besonderhei-

ten vor Ort werden dann Empfeh-

lungen für energetische Maßnah-

men erarbeitet und Beratung und 

Förderung bei der Umsetzung an-

geboten. Teils kommen die Ge-

meinden auf das Umweltbüro zu, 

teils versuchen wir über die Super-

intendenten, die Kirchenkreise, die 

Verwaltungsämter, die Pfarrkon-

vente, die Baubeauftragten oder 

Umweltgruppen das Angebot zum 

Klimaschutz in die Gemeinden zu 

tragen.   

Neben den baulichen Maß-

nahmen spielt auch das Be-

wusstsein für die Veränderun-

gen durch den Klimawandel, 

der Aufbau von Expertise vor 

Ort, z.B. durch Energierund-

gänge oder Umweltmanage-

ment (s.u.), Vorträge, Recher-

chen, Öffentlichkeitsarbeit und 

der Netzwerkaufbau eine wich-

tige Rolle im Arbeitsalltag. 

Kontaktdaten Klimaschutz-

manager 

Sprengel Berlin 

Janes von Moers 

0170 1482818 

j.moers@ekbo.de 

 

Sprengel Görlitz 

Dr. Jörn Budde 

0151 75049758   

j.budde@ekbo.de 

 

Sprengel Potsdam    

Fabian Küstner 

0151 445 70 558  

f.kuestner@ekbo.de 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

9   Grüner Hahn 

Ein besonders gutes Beispiel für 

nicht-bauliche Maßnahmen zum 

Umwelt- und Klimaschutz ist der 

Grünen Hahn. Der Grüne Hahn ist 

ein eigens für Kirchen entwickeltes 

Umweltmanagementsystem. Für 

die Umsetzung bildet sich in der 

Gemeinde eine interdisziplinäre 

Umweltgruppe aus möglichst allen 

Gemeindebereichen. Im Regelfall 

dauert es, je nach Größe und 

Komplexität der Gemeinde etwa ein 

Jahr bis zur Zertifizierung. Schon 

das Bewusstsein für Energie- und 

Klimafragen zu entwickeln, sowie 

Verhaltensänderungen (z.B. eine 

Raumplanung, Stoßlüften) und ge-

ringinvestive Maßnahmen (z.B. un-

dichte Fenster, Heizungspumpe) 

können viel bewirken.  

Neben den direkten Vorteilen eines 

effizienten Datenmanagements für 

die weitere Entwicklungsplanung 

der Gemeinde, sinkenden Ver-

brauchskosten und einem steigen-

den Bewusstsein für die Wahrung 

der Schöpfung kann sich der Pro-

zess sehr positiv auf den Gemein-

deaufbau auswirken. So können für 

dieses Querschnittsthema, auch 

außerhalb, ganz neue Aktive aller 

Altersgruppen unter Ehrenamtli-

chen und hauptamtlichen Mitarbei-

tern gewonnen werden. Um die 

Dynamik dieses themenorientierten 

Ansatzes langfristig aufrecht zu 

erhalten, kann die Umweltgruppe 

als offene Gruppe mit wechselnden 

Schwerpunkten konzipiert werden. 

10   Umweltauditor 

Die Prüfung und Zertifizierung 

von Gemeinden, die am kirch-

lichen Umweltmanagement 

„Grüner Hahn“ teilnehmen, 

wird von Umweltauditoren 

durchgeführt. Eine Fortbildung 

für Ehrenamtliche zum kirchli-

chen Umweltauditor kann in 

der Evangelischen Akademie 

Sachsen-Anhalt in Wittenberg 

absolviert werden. Die Fortbil-

dungskosten belaufen sich auf 

300€, von denen 250€ vom 

Umweltbüro übernommen 

werden.  

Die nächste Ausbildungsrunde 

für kirchliche Umweltauditoren 

beginnt Mitte 2019. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11  Förderung aus dem Klima-

schutzfonds II  

Das Umweltbüro wird demnächst 

einer Berliner Kirchgemeinde und 

zwei Brandenburger Kirchge-

meinden Zuschüsse aus dem 

Klimaschutzfonds II bewilligen. In 

einem Fall wird beispielsweise 

eine Ölheizung durch eine Pel-

letheizung ersetzt. Damit wird ein 

wichtiger Beitrag zur Umsetzung 

der Klimaschutzziele unserer Kir-

che geleistet. Zudem tragen die 

baulichen Maßnahmen mittelfris-

tig zu einer finanziellen Entlastung 

der Kirchgemeinden bei. 

Wir möchten Sie gern weiterhin 

dazu aufrufen, Anträge zur ener-

getischen Ertüchtigung kirchlicher 

Gebäude zu stellen. Antragsbe-

rechtigt sind Kirchgemeinden und 

Kirchkreise. Der Antrag kann je-

derzeit formlos, aber vor Baube-

ginn, beim Umweltbüro einge-

reicht werden. Von Vorteil ist es, 

frühestmöglich mit dem Umwelt-

büro bzw. den Klimaschutzmana-

gern Kontakt aufzunehmen, damit 

eine umfängliche Beratung ge-

währleistet ist. 

Gern können Sie für nähere 

Informationen auch auf der 

Umweltseite der EKBO vorbei-

schauen. Dort wird kompakt 

auf alle wichtigen und häufigen 

Fragen (FAQ) zum Klima-

schutzfonds II eingegangen. 

12   Stellenausschreibung 

Die Evangelische Kirche Ber-

lin-Brandenburg-schlesische 

Oberlausitz (EKBO) sucht zum 

nächstmöglichen Zeitpunkt 

eine Assistentin oder einen 

Assistenten im Bereich Klima-

schutzmanagement für das 

Umweltbüro der Landeskirche 

gemäß Entgeltgruppe 8 TV-

EKBO in Vollzeit befristet bis 

31. März 2021. 

Die detaillierte Beschreibung 

finden Sie auf den folgenden 

Seiten. 



  

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13   Datenschutzhinweise 

Am 24. Mai 2018 trat das, für uns 

gültige, EKD Datenschutzgesetz 

(DSG-EKD) in neuer, in weiten 

Teilen an das EU Recht ange-

passter Form, in Kraft. Gerne 

möchten wir Ihren E-Mail-Kontakt 

weiterhin nutzen, um Ihnen wie 

gewohnt den Newsletter und an-

dere Neuigkeiten aus dem Um-

weltbüro zukommen zu lassen. 

Wir versichern, dass eine Wei-

tergabe Ihrer Kontaktdaten an 

Dritte nicht stattfindet!  

Falls Sie aber in Zukunft keine 

Nachrichten mehr von uns erhal-

ten möchten, schreiben Sie uns 

bitte eine kurze und formlose E-

Mail an umwelt@ekbo.de. Wir 

werden Ihren Kontakt dann um-

gehend löschen. 

Wir freuen uns, wenn Sie wei-

terhin Interesse an unserer  Ar-

beit haben, den Newsletter wei-

ter beziehen und auch in Ihrem 

Umfeld auf das Umweltbüro  

aufmerksam machen. 

Vielen Dank im Voraus für ihr 

Vertrauen! Herzliche Grüße und 

Shalom, Ihr Team aus dem 

Umweltbüro 


